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Zusammenfassung
In diesem Beitrag wird das Evaluationskonzept zu den geplanten sozialen Experimenten mit dem so genannten personengebundenen Budget (Pflegebudget) vorgestellt. Das Pflegebudget ist eine Geldleistung, die vom Pflegebedürftigen bzw. Pflegeangehörigen zum bedarfsgerechten Einkauf von Pflegedienstleistungen verwendet werden darf. Das Pflegebudget könnte die bestehenden Sach- und Geldleistungen zukünftig ergänzen, falls es sich in sozialen Experimenten als kosteneffiziente Art der Leistungserbringung bewährt. Internationale Erfahrungen mit personengebundenen Budgets insbesondere in den Niederlanden und Großbritannien, deuten darauf hin, dass eine höhere Pflegequalität bei Kosten in Sachleistungshöhe erreicht werden könnte, weil in der häuslichen Pflege individuelle und nicht mehr staatlich bestimmte Pflegearrangements getroffen werden können. Bei der Entwicklung des Evaluationsdesigns sind jedoch zwei deutsche Spezifika zu beachten. Zum einen wird das Pflegebudget mit der Beratungsleistung eines Case Managers verbunden, zum anderen enthält das bestehende Leistungssystem bereits Geld- und Sachleistungen. Das Pflegebudget soll zwischen 2004 und 2008 in sieben Standorten in West- und Ostdeutschland mit randomisierten Kontrollgruppen als soziales Experiment erprobt werden.
Abstract

This paper presents the evaluation design for social, or natural, experiments with so-called matching transfers in Germany. Matching transfers paid by the German long-term care (LTC) insurers may be used by patients or family members to buy LTC services from legal providers. Matching transfers might complement existing transfers if they prove to be cost efficient. International experience, especially in the Netherlands and Great Britain, indicate higher care quality for given costs due to flexible home-care arrangements rather than legally defined LTC items. However, two special German features have to be taken into account. First, matching transfers are combined with case management. Second, in-kind and lump-sum transfers already exist. Matching transfers are to be tested in practice at seven sites in western and eastern Germany between 2004 and 2008 by social experiments with randomized control groups.
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